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Routenplanung auf Kurs
Nachdem im Herbst 2004 die Stiftung Veloland Schweiz und die Träger-
schaftskonferenz SchweizMobil den Startschuss für die Umsetzung von
SchweizMobil gegeben haben, konnte die Routenplanung Ende Februar
2006 weitgehend abgeschlossen werden.

Genehmigungsverfahren in Vorbereitung
Alle Routeninformationen werden durch SchweizMobil in Form von
kantonalen Genehmigungsdossiers aufbereitet und den Kantonen Mitte
April übergeben. Zur Vorinformation sowie zur Vorbereitung der Ge-
nehmigungsverfahren werden im Februar und März mit den Kantonen
Workshops durchgeführt.
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SchweizMobil

Die Schweizer Norm SN 640 829a ist da
Die vollständig überarbeitete Norm für die Signalisation des Langsam-
verkehrs ist wie vorgesehen im Februar 2006 erschienen. Sie ist die
Grundlage für die Signalisation der Routen von SchweizMobil. Verschie-
dene Kantone wollen bereits diesen Frühling erste Routen von Schweiz-
Mobil sowie eigene Projekte signalisieren.

Nach gut einem Jahr intensiver Arbeit im Rahmen einer
speziellen Expertenkommission des Schweizerischen Ver-
bandes der Strassen- und Verkehrsfachleute VSS konnte im
Dezember des vergangenen Jahres die neue  Schweizer
Norm SN 640829a, Signalisation Langsamverkehr LV, in
Druck gegeben werden. Sie kann ab sofort beim VSS in
Zürich zum Preis von CHF 89.– (Preis für Nichtmitglieder
und Nichtabonnenten) bezogen werden.

Damit konnte der sehr ehrgeizige Terminplan für die Über-
arbeitung der Norm eingehalten werden. Diese Leistung
war nur dank der ausgezeichneten Zusammenarbeit der
VSS-Expertenkommission mit der Technischen Kommission
der Schweizer Wanderwege sowie dank der ausgespro-
chen guten Unterstützung der Arbeiten durch das Bun-
desamt für Strassen ASTRA möglich. Die Projektleitung
SchweizMobil möchte beiden Partnern für diese tolle
Zusammenarbeit danken.

Die alte Norm wurde vollständig neu überarbeitet. Dabei
wurde die Signalisation für Wander-, Bergwander- und
Alpinwanderwege in die neue Norm integriert. Ebenfalls
neu aufgenommen wurde die Signalisation für Skating-
routen, die analog der Signalisation für Velo- und Moun-
tainbikerouten geregelt wurde. Ein neuer, ausführlicher
Anhang beschreibt die exakte Vermassung der wichtigsten
Signale.

Weitere wichtige Neuerungen sind die Einführung der
Norm-Schrift für Strassensignale (ASTRA Frutiger Standard)
in die LV-Signalisation, die Normierung von LV-Informations-
tafeln sowie – wichtig für SchweizMobil – die Einführung
so genannter Routenfelder für alle Langsamverkehrs-
formen. Damit stehen die Grundlagen zur Signalisation der
Routen von SchweizMobil bereit.

Die Schweizer Norm 640 829a ist da
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Nach einer gut einjährigen Routenplanung nimmt Schweiz-
Mobil im Bereich der Routen konkrete Formen an. Konnten
die Routenwünsche im Winter 2004/05 in den Tourismus-
regionen im Rahmen von Workshops entgegengenommen
werden, wurden die Routen nun bis Ende Februar 2006 im
Detail geplant.

Die Detailplanung wurde in den meisten Fällen zusammen
mit Partnern vor Ort vorgenommen. So haben zum Beispiel
die kantonalen Fachorganisationen der Schweizer Wan-
derwege die 5300 km Routen von Wanderland Schweiz
auf der Basis ihres Wissens und der behördlich festgelegten
Wanderwege definiert.

Am Planungsprozess waren insgesamt über 400 Vertreter
und Vertreterinnen von Behörden, Fachorganisationen
und Firmen beteiligt. Ihnen verdanken wir, dass dieses
aufwändige Planungsverfahren in hoher Qualität und
termingerecht abgeschlossen werden konnte. Es  war für
SchweizMobil eine schöne Erfahrung, gemeinsam mit 400
Partnern in derselben (Entwicklungs-)Richtung unterwegs
zu sein.

Das Ergebnis lässt Freude aufkommen. Die Qualität der ge-
planten Routen entspricht weitgehend den hohen Erwar-
tungen, und ihre Länge hat stark zugenommen. Das in der
Konzeptphase vorgesehene Routenangebot hat sich wäh-
rend der Planungsphase fast verdoppelt. Dabei stand der
Wunsch Pate, den Entwicklungsschub von SchweizMobil
für die eigene Region bestmöglich zu nutzen.

Der Qualität der Angebote wurde jedoch die nötige Beach-
tung geschenkt, sodass die von SchweizMobil gesteckten
Qualitätsziele erreicht werden konnten.

Bis Mitte April werden die Genehmigungsdossiers durch
SchweizMobil zuhanden der Kantone zusammengestellt.

Begleitbrief
Liste Adressaten
Übersichtskarte 1:300000 (Papier)
Detailkarten 1:25000 im Internet (KOGIS)
Liste Routen mit Nummern und Namen
Stand Konsolidierung Routen
Erläuterungen Routen
Kostenschätzung Signalisation
Liste Serviceorte (Etappenorte)

Teile dieses Dossiers dienen auch den Verfahren bei Ge-
meinden und/oder Planungsregionen. So zum Beispiel die
Übersichtskarte 1:300 000 sowie die Detailkarten 1:25000
auf der Internetplattform von KOGIS (Koordination GIS des
Bundes). Diese Passwort-geschützte Internetplattform wird
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Strassen ASTRA
und KOGIS allen Planungspartnern zur Verfügung stehen.
Beide Instrumente erlauben den einfachen und effizienten
Einbezug der Gemeinden und Planungsregionen in die
kommenden Verfahren und sollen damit die Koordinations-
arbeiten der Kantone erleichtern.

Zur Vorbereitung der kantonalen Genehmigungsverfahren
werden in allen Kantonen Workshops durchgeführt. An
diese werden in Absprache mit den kantonalen LV-Fach-
stellen die für das Genehmigungsverfahren massgebenden
Partner eingeladen. Im Rahmen dieser Workshops wird den
Kantonen ein Vorgehensvorschlag unterbreitet. Das durch
die Kantone koordinierte Verfahren sieht folgende Schritte
vor:

Ämterkonsultation
Stellungnahme Gemeinden/Planungsregionen
Bereinigung Routen mit SchweizMobil
Genehmigung durch Kanton

Das Genehmigungsverfahren soll innerhalb von acht Mo-
naten bis Ende Dezember abgeschlossen werden können.

Ebenfalls im Rahmen dieser kantonalen Workshops wird
SchweizMobil ihre Vorstellung der mittelfristigen Organi-
sation des Langsamverkehrs in der Schweiz darlegen. Im
Vordergrund steht das Nutzen von bestehenden und neuen
Synergien (z. B. SchweizMobil) im Langsamverkehr auf den
verschiedenen Handlungsebenen.

Auf kantonaler Ebene besteht seitens SchweizMobil der
Wunsch, dass der Langsamverkehr einer mobilitätsüber-
greifenden Koordinationsstelle (z. B. LV-Fachstelle) unter-
stellt wird. Sie soll innerhalb des Kantons alle LV-Aufgaben
koordinieren und damit Synergien schaffen und nutzen.
Sie soll ebenfalls die interkantonale Koordination unter-
stützen können.

Dank dieser Entwicklung wird der Langsamverkehr den
künftigen mobilitäts- und kantonsübergreifenden Anfor-
derungen besser gewachsen sein. Sie soll im Rahmen des
anstehenden Genehmigungsverfahrens angestossen werden.

Vel
ola

nd 
Sch

we
iz

Vel
ola

nd 
Sch

we
iz

Orbe

Moudon

Charmey

Laufen

Adliswil

Rotkreuz

Bex

Aarau

Aarberg

Aarwangen

Agno

Chiasso

Lugano

Locarno

Bellinzona

Biasca

Airolo

Andermatt

Disentis
Ilanz

Thusis

Chur

Landquart

Sargans

Klosters

Maloja

St. Moritz

Scuol

Gletsch

Meiringen

Giswil

Interlaken

Oberwald

BrigSierre

Sion

Martigny

Monthey

Aigle

Montreux

Lausanne

Rolle

Nyon

Gen ve

Spiez

Thun

Gstaad

Ch teau-d Oex

Schwarzen-
burg

Bern

Konolfingen

Sch pfheim

Gruy res
Bulle

Ch tel-St-Denis

Fribourg

Romont

Yverdon-les-Bains

Payerne

Estavayer-le-Lac

Fleurier

Ste-Croix

Vallorbe

La Sarraz
Echallens

Cossonay

St-Ursanne
Del mont

Moutier

Biel/Bienne

Ins

Murten

La Chaux-de- Fonds

Neuch tel

Tramelan

Erlach

Solothurn

Huttwil

Burgdorf

Porrentruy

Oensingen

Olten

Langenthal

Willisau

Sursee

Lenzburg

Balsthal

Langnau

Zofingen

Sarnen

Stans

Luzern

Hochdorf

Berom nster

Altdorf

Brunnen

Einsiedeln

Zug

Meilen
Muri AG

Pf ffikon

Rapperswil

Glarus

Ziegelbr cke

Wetzikon

Wald ZH

Schwyz

Wattwil

Buchs SG

Wildhaus
Feldkirch (Oe)

Appenzell

St. Gallen
Heiden

St. Margrethen

Bregenz (Oe)Rorschach

Romanshorn

Bischofszell

Wil

Arbon

Weinfelden
Frauenfeld

Kreuzlingen

Pf ffikon

Turbenthal

Konstanz D

Radolfzell  (D)

Basel

Rheinfelden
Dornach Liestal Frick

Koblenz

Zurzach

Bremgarten

Dietikon

Brugg Baden

Eglisau

B lach

Z rich

Andelfingen

Schaffhausen

Stein a. R.
Steckborn

D bendorf

Frutigen

Zweisimmen

Wimmis

San Bernardino

Luino (I)

Domodossola (I)

Landeck (Oe)

Mulhouse

Belfort (F)

Evian (F)
Thonon (F)

Winterthur

Singen (D)

Saignel gier

Vevey

Wolhusen

Schwarzsee

Visp

Adelboden

Lenk

Grindelwald

S renberg

Herisau Teufen

Maggia
Roveredo

Tiefenkastel

Davos

Zernez

M stair

Poschiavo

Veloland Schweiz

Nationale und regionale Routen, 7500 km

Mountainbikeland Schweiz

Nationale Routen & Highlights
Stand Konzept 2004, 1800 km  |  Stand Planung 2006,  2500 km

Skatingland Schweiz

Nationale Routen & Highlights
Stand Konzept 2004, 700 km  |  Stand Planung 2006, 1050 km

Wanderland Schweiz

Nationale Routen & Highlights
Stand Konzept 2004, 2400 km  |  Stand Planung 2005, 5300 km

Paddelland Schweiz

Nationale Route & Highlights
Stand Konzept 2004, 450 km  |  Stand Planung  2006, 400 km

Genehmigungsverfahren Kantone in VorbereitungRoutenplanung auf Kurs



2_Newsletter_d 28.2.2006 17:22 Uhr Seite 2 

Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

Nach einer gut einjährigen Routenplanung nimmt Schweiz-
Mobil im Bereich der Routen konkrete Formen an. Konnten
die Routenwünsche im Winter 2004/05 in den Tourismus-
regionen im Rahmen von Workshops entgegengenommen
werden, wurden die Routen nun bis Ende Februar 2006 im
Detail geplant.

Die Detailplanung wurde in den meisten Fällen zusammen
mit Partnern vor Ort vorgenommen. So haben zum Beispiel
die kantonalen Fachorganisationen der Schweizer Wan-
derwege die 5300 km Routen von Wanderland Schweiz
auf der Basis ihres Wissens und der behördlich festgelegten
Wanderwege definiert.

Am Planungsprozess waren insgesamt über 400 Vertreter
und Vertreterinnen von Behörden, Fachorganisationen
und Firmen beteiligt. Ihnen verdanken wir, dass dieses
aufwändige Planungsverfahren in hoher Qualität und
termingerecht abgeschlossen werden konnte. Es  war für
SchweizMobil eine schöne Erfahrung, gemeinsam mit 400
Partnern in derselben (Entwicklungs-)Richtung unterwegs
zu sein.

Das Ergebnis lässt Freude aufkommen. Die Qualität der ge-
planten Routen entspricht weitgehend den hohen Erwar-
tungen, und ihre Länge hat stark zugenommen. Das in der
Konzeptphase vorgesehene Routenangebot hat sich wäh-
rend der Planungsphase fast verdoppelt. Dabei stand der
Wunsch Pate, den Entwicklungsschub von SchweizMobil
für die eigene Region bestmöglich zu nutzen.

Der Qualität der Angebote wurde jedoch die nötige Beach-
tung geschenkt, sodass die von SchweizMobil gesteckten
Qualitätsziele erreicht werden konnten.

Bis Mitte April werden die Genehmigungsdossiers durch
SchweizMobil zuhanden der Kantone zusammengestellt.

Begleitbrief
Liste Adressaten
Übersichtskarte 1:300000 (Papier)
Detailkarten 1:25000 im Internet (KOGIS)
Liste Routen mit Nummern und Namen
Stand Konsolidierung Routen
Erläuterungen Routen
Kostenschätzung Signalisation
Liste Serviceorte (Etappenorte)

Teile dieses Dossiers dienen auch den Verfahren bei Ge-
meinden und/oder Planungsregionen. So zum Beispiel die
Übersichtskarte 1:300 000 sowie die Detailkarten 1:25000
auf der Internetplattform von KOGIS (Koordination GIS des
Bundes). Diese Passwort-geschützte Internetplattform wird
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Strassen ASTRA
und KOGIS allen Planungspartnern zur Verfügung stehen.
Beide Instrumente erlauben den einfachen und effizienten
Einbezug der Gemeinden und Planungsregionen in die
kommenden Verfahren und sollen damit die Koordinations-
arbeiten der Kantone erleichtern.

Zur Vorbereitung der kantonalen Genehmigungsverfahren
werden in allen Kantonen Workshops durchgeführt. An
diese werden in Absprache mit den kantonalen LV-Fach-
stellen die für das Genehmigungsverfahren massgebenden
Partner eingeladen. Im Rahmen dieser Workshops wird den
Kantonen ein Vorgehensvorschlag unterbreitet. Das durch
die Kantone koordinierte Verfahren sieht folgende Schritte
vor:

Ämterkonsultation
Stellungnahme Gemeinden/Planungsregionen
Bereinigung Routen mit SchweizMobil
Genehmigung durch Kanton

Das Genehmigungsverfahren soll innerhalb von acht Mo-
naten bis Ende Dezember abgeschlossen werden können.

Ebenfalls im Rahmen dieser kantonalen Workshops wird
SchweizMobil ihre Vorstellung der mittelfristigen Organi-
sation des Langsamverkehrs in der Schweiz darlegen. Im
Vordergrund steht das Nutzen von bestehenden und neuen
Synergien (z. B. SchweizMobil) im Langsamverkehr auf den
verschiedenen Handlungsebenen.

Auf kantonaler Ebene besteht seitens SchweizMobil der
Wunsch, dass der Langsamverkehr einer mobilitätsüber-
greifenden Koordinationsstelle (z. B. LV-Fachstelle) unter-
stellt wird. Sie soll innerhalb des Kantons alle LV-Aufgaben
koordinieren und damit Synergien schaffen und nutzen.
Sie soll ebenfalls die interkantonale Koordination unter-
stützen können.

Dank dieser Entwicklung wird der Langsamverkehr den
künftigen mobilitäts- und kantonsübergreifenden Anfor-
derungen besser gewachsen sein. Sie soll im Rahmen des
anstehenden Genehmigungsverfahrens angestossen werden.
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